
Deutsche der päpstlichen Kuriıe un
trühen Jahrhundert

Von CHRISTIANE

Eınleitung
Wenn iıch dieser Stelle das IThema meıner Dissertation nochmals auf-

greife!, geschieht 1€eSs nıcht in der Absicht, UTr deren Ergebnisse iın
Kurzfassung wiederholen, sondern iıch möchte versuchen, einıge CUu«cÜberlegungen hinzuzufügen.

Der Untersuchungszeitraum umta{fste seinerzeıt die rund sıebzig Jahre
VO  — 1378 bıs 1447, also das Große Abendländische Schisma und die Pon-
titikate Martıns An Z 43 und Eugens 43144/) Dıieser End-
punkt 1447 soll 1U  — überschritten un sSOWweılt möglıch die weıtere Ent-
wicklung In der zweıten Hälfte des 15. Jahrhunderts und 1mM frühen

Jahrhundert mitberücksichtigt werden. Eın solches Vorhaben 1St aller-
dings abhängig VO Stand der dafür heranzuziehenden Quelleneditionenund Vorarbeiten. Dıie Quellen, die In allererster Linıe In Frage kommen,sınd diejenigen ıIn den päpstlichen Registerserien, un die wichtigste Edıi-
t10n 1St das Repertorium Germanıiıcum2. Ich habe die neuerschienenen
Bände für die Pontitikate Nıkolaus’ V. (1447-1455) 3 und Calıxts 1908
(1455—-1458)* AausSgeWEeErtet un konnte außerdem 1ImM Deutschen 1stori-
schen Instıtut 1n Rom die Computerausdrucke des Manuskripts für den
Pontifikat 1US I1 (1458—1464)°> benutzen. Für die Folgezeıit Stütze iıch
miıich auf eventuell vorhandene andere Quellen un auf die Vorarbeıten,die 6S g1ibt und die wenıgstens punktuelle Einblicke In einzelne Pontifi-

Vgl (CH CHUCHARD, Die Deutschen der päpstlichen Kurie 1M späten Miıttelalter
(1378—1447) Bıbliıothek des Deutschen Hıstorischen Instituts in Rom 65) (TübingenD  2 Vgl allgemein H. DIENER, Die großen Registerserien 1im Vatıkanıiıschen Archiv
(1378—1523). Hınweise un! Hıltsmittel ihrer Benutzung un! Auswertung, in: QFIAB 51
(1971) 305—362 + Tafeln; DERKS. Das Repertoriıum Germanıcum. Eıne Editions- un! For-schungsaufgabe des Deutschen Hıstorischen Instituts in Rom , ın: der Hıstorischen For-schung (1975) 37—42; außerdem den Beitrag VO  —; REIMANN in diesem Band

Vgl ÄBERT (T) und EETERS (Bearb.), Repertorium Germanıiıcum VI. Verzeıichnisder 1n den Registern und Kameralakten Nıkolaus’ V. vorkommenden Personen, Kırchen un!
Örte des Deutschen Reıiches, seiner Dıözesen un! Territorien (TübingenVgl DPırz Bearb.), Repertoriıum Germanıcum VII/1 Verzeıichnıis der In den Regiısternun Kameralakten Calıxts 11L vorkommenden Personen, Kırchen und ÖOrte des Deutschen
Reıches, seıner Dıiözesen un:! Territorien 458 1. Teıl Text (TübingenVgl ROSIUS un! SCHESCHKEWITZ Bearb.), Repertoriıum Germaniıcum VIII
Verzeıichnis der In den Registern un: Kameralakten Pıus’? II. vorkommenden Personen,Kırchen un! ÖOrte des Deutschen Reıches, seıner Dıözesen und Territorien{(Com-puterausdrucke, Stand Herbst
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kate, einzelne Personengruppen der einzelne Sachverhalte ermöglıchen.Die meısten dieser Vorarbeiten® enden allerdings VOT der mıt dem Grenz-
Jahr 15272 dem Jahr des Sacco dı Roma, einem gravierenden histori-
schen Einschnitt un daher siınnvollen Abschlufß Inhaltliche Schwerpunktesollen seın

die Zahl der deutschen Kurıialen In ihrer zeıtlıchen Entwicklung und
die unterschiedlichen Entwicklungen 1n den einzelnen Bereichen der
päpstlichen Kurıe,
die Ursachen für die Veränderungen ın der natıonalen Zusammenset-
ZUNg des Kurıienpersonals, und
das Alltagsleben dieser Menschen in Rom

Der Personenkreis, VO dem also die ede ISt, War neben den eut-
schen Handwerkern die zweıte große Gruppe innerhalb der SOgENANNLENdeutschen „Kolonie” 1m spätmıittelalterlichen Rom’ Über seıne einzelnen
Mitglieder können WIr A4aUusSs den päpstlichen Registerbänden regelmäßigeıne Reihe VO Intormationen entnehmen?:

den Vornamen,
den Famıliennamen,
oft den Herkunftsort als Namensbestandteil,
das Herkunftsbistum,
Pfründen (tatsächlich innegehabte oder auch NUur beanspruchte),eventuelle akademische Grade,
das Kurı:enamt bzw die Kurlıenämter, und/oder den Status als Jamiliarısdes Papstes, eines Kardinals der eiınes anderen Kuriıenmitglieds,eventuelle sonstige Dienstverhältnisse, eLiwa bei einem geistlichen der
weltlichen Fürsten 1n einem deutschen Territorium,
die Zugehörigkeit ZUuU Laienstand, ZU Weltklerus der einem
Orden,
gegebenenfalls die adlıge Herkuntft eıner Person und
gegebenenfalls die uneheliche Geburt einer DPerson.

Dıie beiden etzten Merkmale allerdings die Ausnahme, oder anders
BESABT: die weılıtaus meısten der deutschen Kurıalen des späten Miıttelalters

nıchtadlige Kleriker Von ehelicher Geburt, wahrscheinlich Aaus dem

Stellvertretend seılen PENANNEL:; W. VON HOFMANN, ' Forschungen ZUur Geschichte der
kurıialen Behörden VO Schisma bıs ZUur Reformation, Bde (Rom und RENZ, Die
Kanzleı der Päpste der Hochrenaissance (1471-1 527) Bibliothek des Deutschen 1StOr1-
schen Instıtuts iın Rom 63); vgl außerdem das Liıteraturverzeichnis bei CHUCHARD (AnmSOWIEe die folgende Anm

Vgl T)’ The German Community In Renaılissance Rome]Edıted
Dy HERDE Suppl 59) (Rom/Freiburg/Wien

Vgl uch EETERS, Über das Repertoriıum Germanıcum als Geschichtsquelle. Versuch
einer methodischen Anleitung, 1n ; Blätter für deutsche Landesgeschichte 105 (1969) 27—43



Christiane Schuchard

städtischen Bürgertum un Patrızıat; das 1sSt zumiıindest bei den Personen
der Fall, ber deren tamılıäre Herkunft sıch aus anderen Quellen, okalen
prosopographischen Studıen der A4US$S Eiınzelbiographien (GGenaueres eNt-
nehmen äßt

Über den indıviıduellen Werdegang einer DPerson VOT dem Eintritt 1ın die
Kurie äßt siıch aum ELWAS > außer daß mındestens eın Viertel der
späteren Kurıialen bestimmt aber och mehr VO ıhnen Uniiversitätsbe-
sucher BCWESICH sınd Was S$1e studıierten, WenNnn S$1Ce ber die hıinauska-
MCN, WAar üblıcherweise das kanonische Recht; einıge der Kurıalen ann
INan hne weıteres den „gelehrten Juristen“ zurechnen, die auch 1M
Umkreıs des deutschen Königs/ Kaısers un der Territorialherren fin-
den sind®

Sowelılt Altersangaben un SCHNAUC Daten ber die Dauer des Autent-
halts der päpstliıchen Kuriıe vorliegen, deuten S$1C daraut hın, daß
INan mıt Anfang bıs Mıiıtte Zwanzıg dıe Kurıe kam und zunächst 1el-
leicht INn die familia, also in das Gefolge und ın die Klıentel eines Kardıi-
als der eiınes anderen ranghohen Kurialen eintrat, un daß InNan abwar-
LtEeLE, bıs sıch die Gelegenheıt ergab, eiınen Posten 1mM Diıenste des Papstes

bekommen. Man blieb 1n der Regel ohl eine Reihe VO Jahren
der Kurıe bzw 1n einem Kurıenamt; zehn Jahre nıcht unüblıch,

ZWanzıg Jahre und mehr sınd aber doch recht selten, alleın schon Aa4UusS bio-
logischen Gründen. Dıie meısten scheinen In Rom keine tiefen urzeln
geschlagen haben, daß S1C iıhr Leben lang dort leben. Es sınd aller-
dings eıne Menge deutscher Kurienbediensteter 1n Rom (oder
andernorts 1n Italıen) gestorben. Dıiejenigen, denen dieses Schicksal nıcht
widerfuhr, kehrten üblicherweise 1n ıhre Heımat zurück, bei eıiner
ihrer Pfründen Residenz nehmen und/oder Cu«eC Aufgaben
übernehmen: 1n der Seelsorge, ın der kirchlichen Verwaltung un Recht-
sprechung, als Dıplomaten un Berater tür Fürsten und Städte, der weı®
terhin in päpstlichem Auftrag als untı]us der Kollektor

Zum Stichwort „Heimat": Das Bıstum, 1n dem der Heımatort lag, 1St 1n
den allermeısten Fällen bekannt!®. Dıie überwiegende ZTahl der deutschen
Kurıialen LaAaMMLE A4US den beiden großen, reichen rheiniıschen Kirchenpro-
vinzen SÖln und Maınz. „Die überwiegende Zahl“ bedeutet: fast Z7We]l

Vgl azu MORAW, Gelehrte Juristen 1m Dıienst der deutschen Könige des spaten
Mittelalters (1273-1 493), 1n : CHNUR (Hg.), Dıe Rolle der Juristen be1 der Entstehung des
modernen Staates (Berlin //-14/; BOOCKMANN, Zur Mentalıtät spätmittelalterlicher
gelehrter Räte, 1n ; 233 (1981) 295—316; zukünftig uch MÄNNL, Dıie gelehrten Juristen
1Im Dıiıenst der deutschen Territorialherren 1250 bıs 1440 (Dıss. Gießen

Nıcht oder nıcht bestimmen:
n 362 Personen 14,5 O;
4/—1 455 (Nıkolaus 115 Personen 16,3 %;
—]45% (Calıxt I1L.) 40 Personen 7,6 %;
e (Pıus 11.) 4® Personen 6,3 Yı
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Drittel!!; die einzelnen Bıstümer bzw Erzbistümer, die dabe1 der
Spiıtze lagen, Köln, Maınz, Utrecht und Lüttich. Es gyab also eın
ganz deutliches West-Ost-Geftfälle innerhalb des Reiches, W1€ CS auch 1m
europäischen Ma({(stab eın est-Ost- un eın Süd-Nord-Getälle gab!?
ach 144/ äfst sıch eıne Verlagerung, der besser SESABT, eıne Vergröße-
rung des geographischen Schwerpunktes feststellen: da Hınzukommen
VO  — Irıer un Bremen, VOTL allem aber eın allmähliches Autholen der süd-
deutschen Bıstümer Worms, Speyer, Konstanz, SOWI1e östlıch davon Würz-
burg, Bamberg, Regensburg, Augsburg und Freising. Andererseıits
ekommt die Landkarte nach 144/ aber 1mM Osten und Nordosten wıeder
eın pPaar „weiıße Flecken”, die C 1n der eıt Martıns V und Eugens IV.,
also selıt dem Ende des Schismas, nıcht gegeben hatte. Möglıcherweıse 1sSt
diese Schwerpunktveränderung ach der Miıtte des 15. Jahrhunderts eın
Indız für wirtschaftliche und/oder politische Schwerpunktveränderungen
ıIn der Struktur des Reiches. In dieser Hınsıcht annn InNnan vorerst jedoch
1Ur auf die nächsten Repertorium Germanıcum-Bände warten,

können, ob sıch 1er der Begiınn eines längerfristigen Irends abzeichnet
der ob 65 sıch 1Ur eıne vorübergehende Erscheinung handelt. Daher
möchte ich diese Beobachtungen auch nıcht durch weıterreichende Inter-
pretationsversuche überstrapazıeren und den Bliıck Jjetzt wıeder auf die
römischen Dıinge richten, u WI1€e angekündıigt, zunächst einıges Zahlen-
materı1a| präsentieren.

Dıie Zahl der deutschen Kurılalen
1ın iıhrer zeıitliıchen Entwicklung

iıne Auflistung der Zahlen für die einzelnen Pontifikate®? äßt auf den
ersten Blıck keıine Regelmäßigkeit der Entwicklung erkennen, sondern

11 Kirchenprovınzen öln un! Maınz
H | 1308 +300?) Personen 64,5 %;
Y455 (Nıkolaus 390 55”) Personen 63 %;
5458®% (Calıxt 111.) 301 50?) Personen 66,6 %;

2390% Z76) Personen 61,5 0,S464 (Pıus 11.)
12 Vgl allgemeın: MORAW, ber Entwicklungsunterschiede un!: Entwicklungsausgleich

1M deutschen und europäischen Mittelalter. Eın Versuch, 1n BESTMANN, IRSIGLER un!
SCHNEIDER (Hg.), Hochfinanz, Wirtschaftsräume, Innovatıonen. Festschriuft tür Wolfgang

VO  - Stromer (Trıer Z 583_622
13 Gesamtzahlen für die einzelnen Pontitikate (vgl. SCHUCHARD |Anm 35)

Urban (1378—1389) 106 Manrtın V. (1417-1431) 975
413 Eugen (1431—1447) 1170Bonitaz (1389—1404)

ZInnocenz VIIl. (1404—1406) 9® Nıkolaus 44/—1 455)
Gregor XII. (1406—1415) 124 Calıxt I1IL (1455—1458) 5
Alexander V. (1409-1410) . 3( Pıus IL (1458—1464) 764

235Johann (1410—1415)
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1Ur eın unablässiges Auf un Ab zwiıschen den Extremwerten 30 für
Alexander V.) un 1170 für Eugen IV.) Setzt INan aber die Zahlen In
Beziehung der Dauer der einzelnen Pontifikate, wiırd tatsächlich
eine langfristige Entwicklung deutlich1*: in der Schismazeit eın Schwan-
ken auf nıedrigem Nıveau, das allerdings durch die Unvollständigkeit
der Quellenüberlieferung bedingt eın vertälschter Eiındruck seın könnte;
eın gleichhoher Quotient Martin V un Eugen IV., der deutlich
höher 1St. als un der Nıkolaus och leicht ansteigt;
eın deutlicher Anstieg Calıxt IIL., un eın och ELWAaS
höherer VWert für 1US 11

Von einem Rückgang der Präsenz der Deutschen der päpstlichen
Kurıe ach der Mıiıtte des 15. Jahrhunderts, der In der Literatur häufig
behauptet wiırd, ann ach diesen Zahlen also keine ede seın eher VO

Gegenteıl. Das paist der bereıits miıtgeteılten Beobachtung, daß in der-
selben Zeıt A4Uus$s dem süddeutschen Bereich, A4aus dem vorher weniıg Leute

dıe Kurıe WAarcCnh, nNnu  —_ mehr Kurıialen Stammen, daß sich
deren Herkunfttsbereich also ausgedehnt hat.

Es genügt allerdings niıcht, NUur die Gesamtzahlen PIO Pontifikat testzu-
stellen un interpretieren. Man ann un mußß differenzieren zwıischen
den Kurıalen „1mM CNSCICH Sınn un den Kurıialen „1mM weıteren Sınn“ 1

zwıschen den Amtsträgern INn Kammer, Kanzleı, Rota, Pönıitentiarıie,
päpstlichem Hofstaat und der ENSCICH persönlıchen Umgebung des Pap-
STECS einerseılts, un andererseıits den zahlreichen sonstigen curıam SCqQUCN-
LeS, Kardinalsfamiliaren, Famılıaren VO  — anderen Kurıalen, eiC. Natürlich
überschneiden sıch die beiden Kategorıen insofern, als daß auch Amtsträ-
pCr zugleich Famıiıliaren VO  — Kardınälen der VO  — anderen, höhergestellten
kurijalen Amtsträgern se1ın konnten und dafßß, umgekehrt, viele CUTLAM
sequentes zunächst einmal „der Kurıe folgten“ ıIn der Hoffnung, eın Amt

erlangen. ber diejenigen, denen 1€es zeıtlebens nıcht gelang der die

14 Verhältnis der ahl der deutschen Kurıialen ZUr Pontitikatsdauer der einzelnen Päpste:
Papst Personenzahl Monate Dauer Quotient
Urban 106 150 0r
Bonitaz 41 3 1/9 213
Innocenz VII 9% 24 4,1
Gregor XIL 124 106 1
Alexander 10 3,0
Johann X X I1 235 60 Dr
Martın 975 159 6,1
Eugen 1170 192 6,1
Nıkolaus 707 108 6,9
Calıxt 111 527 10,1
Pıus IL /64 HD 10,6

Vgl CHUCHARD (Anm 25—27; tormuliert ın Anlehnung GGUILLEMAIN, La Our

pontificale d’Avignon (1309—1376). Etude une SOCIETE (Parıs
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es nıcht anstrebten, sınd 1er 1n der Kategorie der „Kurılalen 1im weıteren
Sınn“ zusammengefa{ßst!®,

uch dıe Zahlen der Kurıialen 1m CNSCICNH Sınn schwanken, Wenn auch
nıcht stark WI1IeEe die der deutschen Kurılalen insgesamt; aber S1ıe lassen
einen Rückgang Eugen 1im Vergleıch ZUuU Pontifikat Martıns
erkennen, allerdings mıt einem verhältnismäßigen Autholen

Nıkolaus V und einem weıteren Anstıeg Calıxt 111 auf das
höchste 1mM Gesamtzeıtraum erreichte Nıveau, das 1US IT behauptetwırd (Dıiese Entwicklung, VOT allem das Nachgeben Eugen IV.,könnte mıt den Begleiterscheinungen des Basler Konzıls zusammenhän-
gen.)

och für die richtige Beurteilung dieser Veränderungen 1St eın och
SCNAUCTKES Hınsehen nötig, nämlich auf die einzelnen „Abteilungen“ der
päpstlichen Kurıe, un: nıcht NUur auf die Zahl, sondern auch auf die
der Posıtionen, die deutsche Bedienstete dort innehatten. Dıie Zahlen 18

16 Kurıialen 1m CNSCICH ınn un Kurıalen 1Im weıteren Inn (vgl. SCHUCHARD |Anm 36)
ahl der Personen:

Papst Kurıialen Kurıialen I
Urban 88 18
Boniıtaz 243 1
Innocenz VII 64
Gregor COI 102 E
Alexander 24
Johann X XI 162 /3
Martın 521 454
Eugen 473 69/
Nıkolaus 331 376
Calıxt I1IL 266 261
Pıus 11 359 405

17 Verhältnis der ahl der deutschen Kurıialen 1M CHNSCICH 1Inn ZZUN0 Pontitikatsdauer
der einzelnen Päpste:
Papst Personenzahl Monate Dauer Quotient
Urban 88 150 0,6
Bonitaz 243 179 1,4
Innocenz VII 64 74 Z

102 106Gregor XII 1’
Alexander 24 10 2)
Johann 162 60 Z
Martın 521 159 Y
Eugen 4/3 197 255
Nikolaus 331 108 3,0
Calıxt IIL 266 52 O
Pıus 11 359 50ahl der VO  ' Deutschen ınnegehabten Stellen den Päpsten
(vgl CHUCHARD |Anm 38)
Aufgabenbereich URB BOÖO  Z IN  Z GRE ALE JOH MAR EUG NIC CAL PIU
Kammer 13 2 5/ 1/ 15 12
Kanzleı 58 179 39 44 10 93 238 Z 159 102 116

419 + 17 + 17 + 27
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resultieren natürlıch nıcht 1Ur aus der unterschiedlichen Präsenz der
Deutschen, sondern auch A4Uus$s der unterschiedlichen Größe dieser Tätıg-
keitsbereiche; die hohen Zahlen beispielsweıse für die Kanzleı haben eine
Ursache 1n der großen Mitgliederzahl der Gruppen der Abbreviatoren und
der Skrıptoren. Auffällig sınd allerdings die hohen Zahlen 1mM Bereich der
Rota: dahınter stehen die vielen deutschen Rotanotare, die c ber den

Zeıtraum hinweg gab
Dıie hohen Zahlen 1n der Rubrik „persönlıche Umgebung des Papstes”

machen och eine weıtere einschränkende Bemerkung notwendig. Zusam-
mengefaßt werden 1er dıe Kubikulare, die Referendare un der Beichtva- _
ter des Papstes ber gerade den Kubikularen un Reterendaren gab
6S Personen, die NUur den entsprechenden (Ehren-) Titel führten, das Amt
aber nıcht ausübten !®. Hıer 1st 1mM 7Zweıitelsfall die Rekonstruktion des
Lebenslautes einer Person nötig, W as aber nıcht ımmer möglich bzw oft
nıcht eintach 1St.

In der ersten Hältte des 15. Jahrhunder:ts un darüber hinaus, sSOWeılt
WIr CS heute überschauen können, WAar die personelle Vertretung der Deut-
schen päpstlichen Hoft Martın (1417-1431) nıcht NUur quantı-
tatıv, sondern auch qualıitativ besten. Ausgesprochene Führungsposıitio-
NCN erlangten Deutsche aber ımmer NUr selten, ausnahmsweı1se; der Erfolg
dieser VWenigen 1St jeweıls NUur individuell erklären. Solche Individuen
gab 6S auch spater noch, WI1IE Zu Beıispiel den Zeremonıenmeıister Johan-
NnNecsS Burckard2

ach der Mıiıtte des 15 Jahrhunderts spielten Deutsche In der Apostoli-
schen Kammer praktisch keine Rolle mehr21. Deutsche Kammerkleriker
un: Sekretäre gab 6S nıcht; die Zahl der 17507es ging stark zurück 22

(HAU: PIUAufgabenbereich URB BO  Z IN GRE ALL JOH MAR FEUG NIC

Kota IV 15 65 4.()
Pönitentiarıe 18 4 / 7 12 17

VHoftstaat (ohne dıe 26 74 3/ 13
NUTL als fam. pape +2?
bezeichneten Pers.)
Sıcherheits- und 10 29 18 270 19
Repräsentations-
personal
persönliche Umge- 12 39 8 3 56 59 30 51
bung des Papstes

Vgl SCHUCHARD (Anm 150—156
Kurzbiographien: vgl ELZE, Burckard, Johannes, 1in : Neue Deutsche Biographie

(Berlın un! ALTER, Burckard, Johannes;, ın Diızıonarıo biografico deglı ıtalıanı 15
(Roma

21 Vgl CHUCHA| (Anm 1) 70—-91
Unter Martın und Eugen jeweıls A deutsche CUTSOTES,; Nıkolaus 1 9

Calıxt 111 13, Pıus I1 Personen. In den 1490er Jahren sınd den Namen ın
BURCKARD,| Liber NOLArUM ab NNO 1483 q ad 1506 ura dı
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Anders der Kanzlei?? die Zahl der deutschen Protonotare 1ST.

Nıkolaus V (10), Calıxt I11 10) un 1US 11 19) ungefähr hoch WIC

(bzw och höher als) deren Vorgängern?*, allerdings mu{fß weıterhın
mMI1t vielen nıcht-partizipierenden Titelträgern gerechnet werden Miıt
Sıcherheit aber die beiden COoOrrecLiores litterarum apostolicarum
Anselm Fabrı Aaus Breda 6——7 1449) un: Johann ode au Bremen
Z Corrector MiIinNnOT1IS 2e WAar bıs 1481 auch jeweıls
CMn Deutscher der Nıederländer. Dıie Zahl der deutschen Abbreviatoren
un Kanzleıischreiber sank ach der Jahrhundertmitte ?5 In den Mitglıe-
derlisten dieser Kollegien AaUS$S den 1490er Jahren?® erscheinen NULr och
bzw Abbreviatoren mMI1 deutschen Namen (unter den abbreviatores de

'9 erscheinen keıne mehr) un 1Ur och eC1in
deutscher Litterarum apostolicarum

ank mehrerer Vorarbeıiıten lassen sich beim Kanzleıipersonal auch die
Natıionalıtätenanteıile ermıitteln

abbreviatores Martın V 15 Deutsche VO  — INSgESaM 4.0
1es sınd 3/ 27
abbreviatores Eugen Deutsche VO  - (mindestens)
41 bzw 39 %28
abbreviatores Calıxt 111 Deutsche Von INSsgESaM 3%
also 30 Za
Abbreviatorenkolleg (1464) 1US I1 Deutsche VO  — / Mitglıe-
dern, 1e5$5 sınd 8%30

Bde (Cittä di Castello 1907-1942) keine deutschen Jh lassen sıch ber och eut-
sche CUTIOTES nachweisen

Für die eıt VO:  3 13/8 bıs 144/ vg] SCHUCHARD (Anm Yl
Vgl ebd 94 Anm 30%
Abbrevıatoren vgl ebd Nıkolaus V 111 Calıxt 111 /4 Dıus I1 65 deutsche

Abbrevıatoren Scriptores litterarum apostolicarum vgl eb 108 10} Nıkolaus V MS
Calıxt 111 Dıus I 13 Deutsche

Vgl BURCKARD (Anm 22) (1493), 607609 1496), 33 38 (1497), 108 i
(1498) un! 149—152 (1499)

27 Vgl CHUCHARD (Anm 100
Vgl ebd 103 un:! 106 teilweise ach SCHWARZ Abbreviature officıum est Aassıstere

vicecancellarıo expeditione lıtterarum apostolicarum Zur Entwicklung des Abbrevıatoren-
VO Grofßen Schisma bıs ZUr Gründung des Vakabilistenkollegs der Abbreviatoren

Dıus I1 GATZ (Hg )s Römische Kuriıe Kırchliche Fınanzen Vatıiıkanısches Archıiv Stu-
1en Ehren VO  3 ermann Hoberg Miscellanea Hıstorjae Pontiticiae 46) (Roma
789823 vgl uch IES Dıie Abbrevıatoren Eugen QFIAB 60 (1980) 200—274

Vgl CHUCHARD (Anm 106 ach Supplikensignatur un: Briefexpedition
Bibliothek des Deutschen 1stor1-der römischen Kurıe Pontitikat Papst Calıxts 111

schen Instıtuts Rom 42) (Tübiıngen 106—-1 10 (Liste
30 Vgl RENZ, Dıie Gründung des Abbrevıatorenkollegs durch DPıus Il und S1XtuUS IV
Miscellanea ı dı Monsıignor Martıno Gıiustiı Collectanea Archivı Vatıcanı

(Cıttä del Vatıcano 297-—-329, Listen 301—316
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Abbreviatoren des DATCUS MAa107 Paul IIL.: Deutsche VO Z1,knapp 10%.
Abbreviatorenkolleg NECUu errichtet) S1IxXtus

DAaTCUS MAaL07: Deutscher VO Z 1€es entspricht “  Ö  %$ %;
DATCUS mM1inOr: Deutscher VO  —; ZZ 1es entspricht %;
abbreviatores pdprıme VISLONAS: Mitglıed Aaus dem Bıstum Lüttich bei
einer Gesamtzahl VO  — 56, also 3%32

Dıie Zahlenanteile der Deutschen sanken ach dem Pontitikat Calıxts IIL.,also seıt 1US IL., auf 10 % ab Dies änderte sıch bıs 1527 offenbar
nıcht mehr Frenz hat In seiınem Werk ber „Die Kanzleı der Päpste der
Hochrenaissance (1471-1 das VO  - ıhm gesammelte prosopographi-sche Materıal| statiıstisch aAauSgewertetl, anderem dem Gesıichts-
punkt der Nationalıtät der Kanzleimitglieder?*. Dıie meılsten (634 VO  —
1094 58 %) au talıen bzw dort bepfründet; die
zweıtstärkste Gruppe dıe Spanıer (202 Personen 18 %), die dritt-
stärkste dıe Franzosen (129 Personen 12 %), und vierter Stelle
kommt „Germanıa“ („einschließlich Nıederlande, Belgien und Preußen“)mıt 61 Personen bzw. knapp 6% Dıie restliıchen Y% verteılen sıch auf Dal-
matıen (14 Personen), Polen/Ungarn 5); England (2) und „Sonstige“SOWI1e geographisch nıcht einzuordnende Namen (zusammen 47)

Wıederum anders 1St die Entwicklung der Rota verlauten 3>. BeI den
Auditoren, bei denen schr auf die Juristische Qualifikation und ansche!i-
end zumiındest och dıe Jahrhundertmitte auch aut eiıne gEWISSE
‚natıonale” Vertretung auch der Deutschen gesehen wurde, gab esS 1mM letz-
ten Drıittel des Jahrhunder:ts aber immer 1U och gerade einen Deut-
schen 38 ach 1499 folgte eın Landsmann mehr ach Be1 den Rotanota-
Icn lassen sıch (dank einer günstigen Quellenlage für das letzte Drittel des
15 Jahrhunderts und für das Jahrhundert) wıederum Natıionalıtätenan-
teıle angeben. Das Kollegi1um der Rotanotare War das einzıge der
Kurıe, ın dem dıe Deutschen die größte natıonale Eınzelgruppe darstell-
ten3

31 Vgl eb 31/—319
Vgl eb: 321—3528
Vgl RENZ (Anm

34 Vgl eb 241
35 Für den Zeıtraum VO  — 135/8% hıs 144/ vgl CHUCHARD (Anm. H81021

Nicolaus Drey de Edam (Admıssıon Paul 11.) un Eggerdus Duerkopp (Admıission
Innocenz VIIL., 1499 in Rom gestorben).

37 il vgl CHUCHARD (Anm. 181 2 Für den Zeıtraum ab 1464 vgl
OBERG, Dıie Protokollbücher der Rotanotare VO 1464 bıs 1517, 1N : SRG /0

(1953) 1//-22/, SOWI1e HILLING, Dıie Errichtung des Notarekollegiums der römischen
Rota durch S1XtuUSs 1Im Jahre 1477, In Festgabe enthaltend vornehmlıch vorreformationsge-schichtliche Forschungen Heıinrich Fınke zu August 1904 gewiıdmet VO seinen Schülern
Gottfried Buschbell [a (Münster ı. W 169—194
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Für die Pönitentijare 38 gab 65 seıt Eugen eine feste Stellenzahl, nam-

ıch 11, und 6cs wurde darauf geachtet, da{(ß alle „Nationen“ 1mM Sınne VO
Sprachräumen 9 damit In der Peterskirche jeder Mensch IN
seıner Muttersprache beichten konnte. Der Verteilungsschlüssel sah Je eine
Stelle für das oberdeutsche und eiıne für das nıederdeutsche Sprachgebietvor®% Dieses umtaßte auch die Nıederlande %. Deutsche Pönitentiarie-
schreiber (scriptores litterarum penitentiarıe) gab ecs immer 11UT wenıge 41,Ende des 15. Jahrhunderts schließlich Sar keine mehr *2 uch
dem übrigen Personal, namentlıch den Pönıitentiarieregisterschreibern, fin-
den siıch Deutsche NUur Sanz selten eiınmal.

Be1i der Betrachtung des päpstlichen Hofstaats tällt zunächst dıe hohe
Zahl auch deutscher familiares pape auf 44 S1e erklärt siıch durch die Präro-
gatıven beim Pfründenerwerb, die dieser Personenkreis genoß, und der

einer Formalıisierung des Famıiıliıarenstatus geführt hatte. (Die Eintra-
SUung ın eın entsprechendes Buch 1St bezeugt, auch Wenn solche Famıilıia-
renverzeıichnisse selbst nıcht überliefert sınd.) Dementsprechend sınd nıcht
alle Jamiliares pape tatsächlich der CNSCICH persönlıchen Umgebung des
Papstes zuzurechnen, sondern NUTLr eın kleiner eıl VO ihnen. Familıiares
pape natürliıch auch die Bediensteten 1m päpstlichen Haushalt, diıe
sıch in ıhren Suppliken auch als servıtlores der noch SCNAUCT ihrer Auf-
gabe entsprechend bezeichneten, un das für Siıcherheit und Repräsenta-tiıon/Zeremoniel]l zuständıge Personal. Außerdem esaßen bestimmte Eın-
zelpersonen und Personengruppen innerhalb der Kuriıe kraft ihres Amtes
auch den Status päpstlicher Famıilıaren, ZUu Beıispıel die Kanzleıischreiber
(scrıptores litterarum apostolicarum). uch manche „Hoflieferanten“ un:
Vertreter VO  — Dienstleistungsberufen konnten sıch als Jamiliares papebezeichnen. Der Tıtel wurde aber auch Personen verliehen, die für den
Papst politisch der milıtärisch nützlıch Und schließlich die
Famılıaren VO Mitgliedern der päpstlichen Jamilia dadurch auch selbst
Jamiliares Dape; es gab innerhalb dieses Personenkreises eiıne
bestimmte hierarchische Ordnung. Diese Hıerarchie wırd punktuell sıcht-
bar ıIn den weniıgen Personenlisten über den päpstlichen Haushalt, die aus
dem 15. Jahrhundert un: aus dem trühen 16. Jahrhundert ekannt sınd *5

Vgl CHUCHARD (Anm 121128 ber das Personal der PönitentiarıeL
Vgl eb 123 Anm 642; ebenso BURCKARD (Anm 22) S, 11

40 Zur Abgrenzung VO:  —3 Ober- un! Niıederdeutschland vgl beispielsweise CHUBERT,
König und Reich Studien Zur spätmittelalterlichen deutschen Verfassungsgeschichte (Göttin-
SCH 357 (Exkurs Oberdeutsch Nıederdeutsch).

41 8—14 vgl CHUCHARD (Anm 12 Unter Nıkolaus lassen sıch 3,
Calıxt IIL und Pıus {l Deutsche nachweisen.

42 Vgl BURCKARD (Anm 22) Z 435 f 3, 34 und 148 tür die Jahre 1493, 1497 und 1499;
1496 un! 1498 wurden ihm keine Listen eingereicht, vgl eb 2’ 613 und 9 110

vgl CHUCHARD (Anm 128—-157
Zum Folgenden vgl eb 128241531
Dıie rotulı familie oder ruoli dı Jamiglia seLzZEnN 1ın dichterer Folge ISL Mıtte des Jhs
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Dıiese Listen 4aus den Jahren 14474 14604 1503 un: 15 A
haben treilich gemeınsam, daß S1e nıcht VO  - allen Personen den vollständi-
SCH Namen angeben, sondern entweder 1Ur den Vornamen der
NUur die Funktion bzw die bloße Zahl der Personen mıt eıner bestimm-
ten Funktion W as die Identifikation der Eınzelnen un die Interpreta-
t1on 1mM Hınblick auf prosopographische Zusammenhänge schwierig der
Sarl unmöglıch macht. Sowelılt aufgrund dieser Listen Aussagen ber
Natıionalıtätenanteile möglıch sınd, beziehen S$1e sıch also 11ULr auf den
Jeweıls identitizierbaren eıl der päpstlichen familıia. Während 1447 NUr
deutsche der deutsch klingende Namen vorkommen sıcherlich eıne 1e|

nıedrige Zahl un NUur INn bescheidenen Posıtionen, finden sıch 1460
den „Herren” der obersten Kategorıe (die wıederum einen der

mehrere persönlıche Diıener hatten) immerhiın Deutsche 11%) Dıie
Liste VO 1503 umta{ßt rund 300 Namen, darunter eın bıs Z7We] Dutzend
deutsche (4—8 %) zuzüglıch einer nıcht einschätzbaren Dunkelzıitter. Unter
den 683 Personen eines Rotulus familie VO  — 4—1  9 den Friedensburg
beschrieben hat, zählte mıt deutschen Namen, also 10 % des DPerso-
als COS in diesen Jahren; allerdings meılst beı den unteren Chargen,
enn die höheren Italıener, bzw einıge Camerarı) Spanıer. Diese
Zahlen bestätigen 1M großen un SaNZCN das, W 3as WIr auch über dıe
Hälfte des 15. Jahrhunderts WwIssen, nämlıich da{(ß c 1mM päpstliıchen Hof-

ımmer auch eın Paar Deutsche gab, die aber NUur in den seltensten
Fällen hohen Amtern un Würden gelangten.

Ursachen für Veränderungen 1in der natıonalen Zusammensetzung
des Kurlienpersonals

Die ältere Forschung sah Treı Hauptursachen für Veränderungen inner-
halb der päpstlichen Kurıe des Spätmittelalters:

das Schisma (1378—1417), das ZUur Internationalısıerung der Kurıe 1in
der ersten Hälfte des 15 Jahrhunder:ts führte;
die Pestwelle der Jahrhundertmitte, die die bısherigen Kontinultäts-
strange zerschnitt un: eine „fortschreitende Italıänısıerung” > der Kurıe
verursachte;

e1in; vgl VON SICKEL, Eın Ruolo dı famıglıa des Papstes Pıus IV., ıIn MIÖG 14 (1893)
537588

Vgl BOURGIN, La amılia pontificia Eugen10 IV, 1n ASRomana 27 (1904)
203224

4A7 Vgl ORONI (Hg.), Diızıonarıo dı erudizione storıco-ecclesiastıica 23 (Venezıa
27-126, 54—57

Vgl PICCOLOMINI, La famiıglıa dı Pıo ILL, 1n : ASRomana 26 (1903) 143—164
Vgl FRIEDENSBURG, Eın Rotulus tamıliae Papst Leo’s n In ‘ QFIAB (1904) 53—-/1

d OFMANN (Anm IS 738
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eC1iNe bewußte Personalpolitik der Päpste MI wechselnden natıonalen
Präferenzen, auch „deutschfreundliche“ und „deutschfeindliche
Päpste.
1ne Möglıichkeıit 1ST die Amterkäuflichkeıit, deren Erforschung

dem Gesichtspunkt wirtschafts- un: sozlalgeschichtlicher /Zusam-
menhänge aber erst eıt EINSESELIZL hat ®!

Das Argument (Schisma) 1ST unbestreitbar richtig? das ZWEe1ItLe

(Pest) un dritte (Personalpolitik) möchte ich relatıvieren Zweiıtel-
los WAar dıe Pestwelle der Jahre 1448 bıs 1450 Rom und talıen Ce1INEe der
schwereren, aber den Quellen ach 1450 erscheinen sehr viele deutsche
Kurıalen, die SIC überlebt haben Dıie günstıge Quellenlage © gerade für
diese Pestjahre hat offenbar ihrer Überschätzung (auch ı Verhältnis

anderen Epidemien dieses Jahrhunderts) verleıtet; auch verursachte
die est laut Gnolıi: mehr ngst als Mortalıtät ®> uch das, W as ber
die päpstliıche Personalpolitik geschrieben worden 1ST, SLLIMMEL UTr teıl-

Natürlich gab e6sS Nepotismus °®, wurden Landsleute der Päpste
wieder VoN diesen gefördert das gılt auch für den N11C-

derländischen Papst Hadrıan VI (1522-1523) Und bei der Besetzung
bestimmter Gremıien, namentlıch des Kardınalskollegiums, WAarTr auf C1IiNC

51 Vgl 71%t MIL Anm 75 un:
52 Vgl CHUCHARD (Anm 45 f
53 Vgl NFESSURA Römisches Tagebuch Übersetzt und eingeleıtet VO HEFELE

(Jena 1913 Düsseldort/Köln 40 und VOTL allem CIN1SC Berichte des Deutschordens-
Generalprokurators Jodocus Hogensteın; diese sınd verwertet bei OIGT Stimmen aUus Rom
ber den päpstlichen Hof 15 Jahrhundert Hıst Taschenbuch (1833) Sl bes
69—/1 und 159—161 Ich gedenke auf Hogensteıns Prokuratorenberichte anderer Stelle
austführlicher einzugehen.

54 Pestjahre ı Rom ı und trühen Jh vgl J.-ZIN! BIRABEN, Les hommes er Ia
France ans les pays europeens el mediterraneens (Parıs/La Haye 405—39/

(unvollständig) Der FEindruck daß sıch die Pestjahre SCIL der zZzweıiten Hälftte des 15 Jhs
häufen, kann durch die Quellenlage bedingt sCIN

55 Vgl NOLI Descriptio Urbis CENSIMENLO della popolazıone dı Roma aVAandtı ı1
borbonico, ASRomana 17 (1894) 275—520 382

Vgl KEINHARD Nepotismus Der Funktionswandel papstgeschichtlichen Kon-
stanten, Zschr für (1975) 145—185 viele Beispiele uch schon beı OFMANN
(Anm 1861 (Liste 1{1 Nepoten un! Günstlınge)

5{ Vgl EINHARD Papa Dıus Prolegomena Sozialgeschichte des Papsttums,
iN. BÄUMER (Hg.)S Von Konstanz ach Trıent. Beıträge ZUur Geschichte der Kırche VO  —_ den
Retormkonzilien bıs zZzu Irıdentinum. Festgabe tür August Franzen (München/Paderborn/
Wıen 261—-299

Vgl GÖLLER, Hadrıan VI un! der Amterkauf der päpstlichen Kurie, ı Abhand-
lungen 4UuS dem Gebiete der mittleren und NECUCICHN Geschichte und ıhrer Hıltswissenschaften
Eıne Festgabe zu sıebzıgsten Geburtstag Geh Kat Prof Dr Heınrich Finke gewıdmet VO

Schülern und Verehrern des In- und Auslandes (Münster 1. W AAA UNIER
Nederlandse Curıialen Hotbeambten onder het Pontificaat Va  3 Adrıaan VI Mededelin-
gCH Van het Nederlands Hıstorisch Instituut Rome 10 (1959) 199—226 allgemeın EIN-
RD Herkunft und Karrıere der Päpste 1/7/-19 Beıträge hıstorıschen Sozliologıe
der römiıschen Kurıe, ebd 38 (1976) KZU0
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ANSCMESSECNE Vertretung der europäılschen Mächte Rücksicht nehmen;Kardınäle wurden außer Verwandten und Landsleuten der Päpste selbst
eben häufig ertrauensleute VO anderen Fürsten un Könıigen . Auf

die Kurıe bezogen halte ich diese Sıcht allerdings für überholt,; auch
Wenn S$1C sıch in dem Werk VO  — Maas „The German Communıity In Renaıs-

Rome 1378—1523“, das 1981 erschienen ISt, och findet, und ZWAar
Sanz besonders deutlich 1n dem Abschnitt ber Nıkolaus (1447-1455),dem Maas eine bewußt deutschfreundliche Personalpolitik unterstellt.
Maas zıtlert zunächst die Nıkolaus V zugeschriebene obende Außerungber die Lreuen un anspruchslosen Deutschen ® Dennoch, bemerkt
Maas, sSe1 die Zahl der Deutschen der Kurıe während seınes Pontitikats
zurückgegangen. „Die sommerlıchen Pestwellen VO 1448 un 449 fOor-
derten das Leben VO  — zahlreichen Deutschen. Der Liber Confraternitatis[der Anıma-Bruderschaft] verzeichnet den Tod VO 21 Kurıalen alleın 1mM
Jahre 1449 Es WAar übliıch SCWESCNH, freigewordene Stellen mıt ännern
aus demselben Land WI1E ıhre Vorgänger besetzen. ach diesen Pestjah-
ren wurde diese Praxıs aufgegeben, weıl CS nıcht genügend Deutsche gab,all diejenigen CnNn, die gestorben Nıkolaus ver-
suchte ZWAT, geeignete Kleriker azu bewegen, ach Rom kommen,un 1451 61 bat den Gesandten (d.h den Generalprokurator] des Deut-
schen Ordens, ıhm die Namen VO  — Deutschen NENNCN, dıe der
Kuriıe die Lücken füllen könnten. Dıie Tatsachen zeigen jedoch, daß der
Papst ıIn seiner Bemühung nıcht erfolgreich war.“ 62

Maas Stuüutzt sıch 1ler auf Pastors „Geschichte der Päpste” ® Pastor
wıederum beruft sıch auf Johannes Voigts „Stimmen aus Rom ber den
päpstlichen Hof 1mM 15 Jahrhundert“ %. Damıt kommen WIr der Quelle für
die päpstliche Werbe- un Suchaktion näher: Voingts Autsatz VO 1833 1St
nämlıch eıne Blütenlese aus den Berichten der Generalprokuratoren und
anderer Vertreter des Deutschen Ordens der Kurie. uch Boockmann
zıtlert In seiıner Laurentius Blumenau-Biographie diese Quellen ®. ber

Vgl GIRGENSOHN, Wıe wırd INa  3 Kardınal? Kurıale un außerkuriale Karrıeren
der Wende des zZzuUu 15 Jahrhundert, 1n : QFIAB (1977) 158—162; REINHARD, Nepotis-
IMNMUus (Anm. 56); DERS., Papa Pıus (Anm 5/9B DERS., Herkunft (Anm 58); den deutschen
Kardinälen des Späten un! der Ersten Hälfte des 15 Jhs vgl CHUCHARD (Anm157—164

Vgl azu eb 47 mıt Anm 68
Diese Jahresangabe stimmt nıcht; die Nachricht Stammt au dem Jahre 1450, vgl/70Ö mıt Anm

(Anm 40; Übersetzung: Schuchard.
Vgl REIHERR VON '’ASTOR, Geschichte der Päpste 1mM Zeıtalter der Renaıissance bıs

Z ahl Pıus IL Martın V Eugen V Nıkolaus V., Kalıxtus IIL (Freiburg ı. Br 1926 * 7)257
Vgl OIGT. (Anm 53) 81
Vgl BOOCKMANN, Laurentius Blumenau. Fürstlicher Rat Jurist Humanıst (ca.1415—-1484) (Göttingen/Berlin/Frankfurt a.M 49
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auch Boockmann hat entscheidende Stellen nıcht Sanz richtig paraphra-sıert un ZUu eıl mißverstanden. Was steht also tatsächlich in den Quel-len? Es handelt sıch reı Schreiben aus Rom den Hochmeister des
Deutschen Ordens, Ludwig VO Erlichshausen,

VO  — dem Deutschordens-Diplomaten un: gelehrten Juristen Dr Lau-
rentius Blumenau, VO November 11450] 6
VO Generalprokurator des Deutschen Ordens der römiıschen
Kurıe, Jodocus Hogensteın, VO November 1450 ö
VO  — dem Kardinal „VOoON Augsburg“” (Augustensiıs), Peter VO  — chauen-
berg, VO September 1451 6
Dr Laurentius Blumenau War, Aaus Deutschland kommend,Oktober 1450 in Rom eingetroffen ®. Der Deutschordens-Generalpro-kurator empfahl ihn dem Kardınal; dieser ahm Blumenau als Audıiıtor 1n

seine Jamilia auf79 Dies WAar natürlich eıne Ehre und Prestigeerhöhung für
ihn, un eın möglıches „Sprungbrett” och wichtigeren Posıtionen;außerdem bedeutete CS für Blumenau un! für seıne Knechte und Pferde
freie Unterbringung un Verpflegung, daß seine eigenen Miıttel nıcht
anzugreıten brauchte?!. Dann erwähnt Blumenau In seiınem Schreiben den
Auftrag des Papstes den Hochmeıster, iıhm tüchtige Leute benen-
NCN, dıe als audıtores rofe bzw als abbreviatores de MAa1071 In Fragekämen, WwWen da] der tod alle deutsche abbreviatores SENOMEN hat, och SıtLczunt keyn deutsch audıtor hoffe??. 451 wurde Blumenau ann selbst
ota-Audıtor?3.

Dıie zıtlerte Schilderung stımmt für die Rota-Audıitoren NUTr insofern,als dafß N außer dem überlebenden Nıederländer Wilhelmus Bont und dem
offenbar nıcht amtıerenden Johannes de Lysura tatsächlich keıine Deut-
schen ıhnen gab, wıewohl 1ın diesem Gremiuuüm eıne AUSSCWOBENENationenverteilung für wünschenswert gehalten wurde Mindestens

Berlın, Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz, Hauptabt. (StaatsarchivKönigsberg), Ordensbriefarchiv (ım tolgenden: OBA), Nr.
67 OBA, Nr

OBA, Nr
Vgl OBA, Nr. un: BOOCKMANN (Anm 65)
DOr seynen audıtorem: OBA, Nr übereinstiımmend damit Blumenaus eigenerBericht, vgl OBA, Nr. BOOCKMANN (Anm 65) 49 hat 1€es ırrtümlıch mıiıt der Ernen-

nung zZzu Rota-Audıitor gleichgesetzt. Über die Zusammensetzung einer Kardınals-familıades 15 Jhs., der eben uch Juristen un! „Diplomaten“ gehörten, vgl zuletzt CHWARZ,Über Patronage un! 1entel In der spätmittelalterlichen Kırche Beıspıel des Nıkolaus VO  j
Kues, 1n : QFIAB 68 (1988) 284—310

71 Vgl OBA, Nr So uch Kardınal DPeter VO  — Schauenberg den Hochmeister:
habe den hochgelerten maiıster Lorentzen Blumnaw hofes doctor Zu Yralt und diener,uch ın COSE und hofgesind ulfgenomen und gehalten (OBA, Nr. 10921).

72 OBA Nr. Die Vorlage hat barca. Repertoriıum Germanıcum
(Anm verzeichnet Nr 4030 (Ludovicus de Erlichshusen) allerdings keın Breve dieses
Inhalts.

{3 Vgl OBA, Nr So uch Voigt (Anm 53)
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SCNAUSO wichtig aber WAar die hohe Jurıstische Qualifikation, nämlıch die
eınes Doktors beider Rechte, die VO  —; einem Auditor Eerwartet wurde.
Dabe: 1St eın omentane „Engpaß“ tatsächlich eiınmal vorstellbar. In die-
SC Zusammenhang 1st CS bezeichnend tür die „Arbeıitsmarktsituation“ der
g;lehrt_en Jurısten, daß der Papst offenbar auf der Suche ach Bewerbern

deutschen Territorialherrn angesprochen hat die Jurıistenden Fürstenhöfen finden.
Dıie Behauptung, die est habe 1449/1450 alle deutschen Abbreviato-

ren dahıingerafft, 1St hingegen falsch. Von den 13 deutschen abbreviatores
assıstentes Eugens Nıkolaus V ohnehin NUr 3?) 1im
Amt geblieben. Mindestens VO  S ıhnen überlebten die Pestwelle: Johannode aus Bremen un Henricus Maisheim de Homberg. Von den über-
ebenden „gewöhnlichen“ Abbreviatoren rückten ann einıgeCalıxt 111 abbreviatores assıstentes auf 74

Die Quellennachricht 1sSt also Cu salıs verstehen, un S1Ce
bezieht sıch 1Ur auf Zzwel Kategorıen VO  - Amtern mıt speziellen Zugangs-
VOraussetzungen, nıcht aber auf die päpstliche Kurie. BeI1 anderen
Amtern un Kollegien galten andere Voraussetzungen, daß der Papstnıcht unbedingt eingreiten un:! seınen Wıllen hätte durchsetzen können.
uch wAare eın solches Handeln ausgerechnet ZUZUNSIEN einer Natıon, die

der Kurıe eher eine zweıtrangıge Rolle spielte, aum plausıbelerklären. Dıie zıtlerten Quellenaussagen sınd meıner Ansıcht ach also
eın Indiz für die 1n der Liıteratur behauptete Bevorzugung VonNn Deutschen
durch Nıkolaus Dem Papst mußte c be] den Rota-Auditoren WI1e auch
bei den Abbreviatoren INn erster Linıe auf qualifiziertes Personal ankom-
Inen. Allenfalls könnte INan N formulieren, dafß Deutsche In den Bere1-
chen eine Chance hatten, In denen Cc5 auf besondere Bıldungsqualifikatio-
NCNn un Verwaltungskenntnisse ankam un solange es darauf ankam.
der anders DESAZT: ıIn solchen Ämtern, für die CS nıcht ausreıichte, Au
tinanzielle Miıttel und ULE Beziehungen „miıtzubringen“, auch
Außenseiter willkommen; aber 1mM übrigen die „Niıschen für
Außenseiter verschiedenen Zeıten unterschiedlich groß.Über die Entstehungsvoraussetzungen, die Entwicklungsstufen und das
Funktionieren des Amterhandels der römiıschen Kurıie 1St inzwischen
Wesentliches durch die Arbeiten VO Schwarz, Schimmelpfennig und

Reinhard dargelegt worden ?°. Dennoch welst Trau Schwarz Recht

74 Vgl SCHUCHARD (Anm 106
15 Vgl CHWARZ, Dıie Organısatıon kurialer Schreiberkollegien VO  3 iıhrer Entstehung bıs

zZzur Mıiıtte des 15 Jahrhunderts Bıbliothek des Deutschen Hıstorischen Instituts In Rom 57))(Tübingen bes 167-185; DIES., Dıie Entstehung der Amterkäuflichkeit der Römıi-
schen Kurıe, In: MIECK (Hg.), AÄmterhandel 1M Spätmittelalter und 1mM 16. Jahrhundert.Reterate eiınes internationalen Colloquiums In Berlıin VO bıs Maı 1980 (Berlın
61—65; SCHIMMELPFENNIG, Der Amterhandel der römischen Kurıe VO  — DPıus ı88 bıs zu
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darauf hın, daß eıne Reihe VO soziıalgeschichtlichen Fragen für das
un trühe Jahrhundert och offen siınd?6®. Unter anderem 1st 6s schwie-
rıg beurteilen, ob bzw in welcher Weıse sıch gerade dıe Amterkäuflich-
eıt auf die Nationalıtätenverteilung 1ın den Kollegien auswiırkte. Da S1E
A4aZu beiıtragen konnte, Tradıtionen entstehen lassen und ber Pontifi-
katsgrenzen hinweg testzuschreiben, 1St gut denkbar: c g1bt Be1i-
spiele für die Weıtergabe eıner Stelle einen Landsmann der einen
Verwandten; aber N gibt auch genügend viele Gegenbeıispiele, WenNnn nam-
ıch eın Stelleninhaber starb un dadurch der Papst die Stelle MEUu BC-ben konnte, der auch Fälle des Verzichts eınes Stelleninhabers ZUgUNStiENeines Drıtten, der nıcht se1ın Landsmann war !‘“ Diese punktuellen Beob-
achtungen lassen sıch zumiındest bisher leiıder nıcht komplettenAmtsınhaber-Reihen über längere Zeiträume hinweg verknüpfen. Das 1sSt
eın Quellenproblem ?2. Sıcherlich haben auch die Ämterpreise eine Rolle
gespielt®. Dıie Preisentwicklung tür die Kaufämter hat Schimmelpfennigtfür die Jahre 1462 bıs 1530 tabellarısch dargestellt %. Ich 11 NUur ZzwWe!Il Be1-
spıele herausgreifen: das eine 1sSt eın Amt, das sehr häufig deutsche Inha-
ber hatte, nämlı:ch das des Rotanotars. Es hıegt mıt 100—200 (1462-1479)bıs 2000 (1520—-1530) duc. 1mM unteren bıs mıiıttleren Bereich. Das Gegenbei-
spiel soll der Kautfpreıs einer Kammerkleriker-Stelle seIN: dieser lag ZWI1-
schen 4000 (vor und 10 000—-15 000 (1523—1525) duc®8! Ich bın ber-
Z  9 daß es 1er eine „Schmerzgrenze“ gegeben hat un: dafß Menschen
VO  e} nördlich der Alpen davon langfristig abgeschreckt wurden der aber
eın Interesse großen Investitionen 1n diesem Bereich hatten. Mıiıtge-
spielt haben dabe!] möglıcherweise die Probleme des Geldverkehrs, die
antırömische Propaganda INn Deutschland und für Jjemanden, der eld
gewinnbringend anlegen wollte die NCUCNHR, attraktıven Investitionsmög-lichkeiten 1ImM Lande selbst (Montan- un Textilbereich). Dıie Fırmen Fug-

Sacco dı KRoma (1458—1 527), ebd., 341 REINHARD, Amterhandel In KRom zwıschen 1534
und 1621, eb 42—60; außerdem Anm

76 Vgl CHWARZ, Die Amterkäuflichkeit der Römischen Kurıe: Voraussetzungen und
Entwicklungen bıs 1463, 1n ; Monumenta lurıs Canonıicı, Series Subsidia, Vol (Cıttä del
atıcano 451—463, 461

17 Außerdem 1St Einsparungsmafßnahmen denken; vgl: IH. RENZ, Zum Problem der
Reduzierung der ahl der päpstliıchen Kanzleıischreiber ach dem Konzıl VO  e} Konstanz, in:

SCHLÖGL und ERDE (Hg.), Grundwissenschaftften Un! Geschichte. Festschrift für DPeter
cht (Kallmünz/Opf£. 256—-27/3

Vgl B. SCHWARZ, Amterkäuflichkeit (Anm. 76) 457 t. und REINHARD, Amterhandel
(Anm /5)

So uch schon OFMANN (Anm E 241 Listen: vgl ebi Z 163—-17/1 (AIV: Amter-
kauft und Ämterpreise, bes 166—-171, Tabellen und I; GÖLLER (Anm 58) 285 I CHIMMEL-
I:FENN IG (Anm. 75) bes 24—726 (Beilage 111 Amterhandel 1502/1503), f 0 (BeılageAÄmterpreise 2527) und 31—59 (Beilage VII Listen ZU Amterkauf)

Vgl eb: 39—41
Vgl eb 40
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ger ® un Welser®3 ZWAar In iıhrer Blütezeit In Rom vertreten, aber
das finanzielle Engagement dort WAar nıcht primär, sondern sekundär. In
Rom un NUur durch das Geschätt mıt der Papstfinanz 1sSt eın deutscher
Kaufmann der Bankier grofß geworden8

Das Alltagsleben
Wirtschaftliche UN: soztale Aspekte des Romanufenthalts

Einnahmen erwuchsen den Kurıialen A4aus
ihren Amtern (auch Trinkgelder un Bestechungsgelder);
Zuwendungen eines Patrons seiıne Kliıenten;
Prokuratorentätigkeit ®;
Tätigkeit als Notar der In einem Handwerksberuf?®;
Eiınkünften aus der Heımat (Pfründen, Famılılie, Dienstherr);der Vermietung VO  _ Wohnraum auswärtige Gäste 87
Ausgaben entstanden hingegen durch
den Ämterkauf;
die Deckung der Grundbedürfnisse Nahrung, Kleidung, Wohnung(Miete der Hauskauf®?8, Reparaturkosten, Belastungen);den Unterhalt einer Jamilia (Personal un: Reıttiere);
Gebühren, Trinkgelder, Geschenke Kurijenmitglieder, Bewirtung VO  -
Gästen

Vgl SCHULTE, Die Fugger In Rom 515 Mıt Studien ZUr Geschichte des
kirchlichen Finanzwesens jener Zeıt, Bde (Leipzıg REIHERR VON LNITZ, Die
Fugger (Tübingen 1970 %R DERS., Jakob Fugger. Kaıser, Kırche un Kapıtal in der oberdeut-
schen Renaissance, Bde (Tübingen [1949/1951]); DERS., Anton Fugger 1, 5315
(Tübingen PH BRAUNSTEIN, Du NOUVECAU SUur P’activite des Fugger Rome nire 1517
1527 In SCHNEIDER (Hg.), Wırtschattskräfte un! Wırtschaftswege Mıiıttelmeer und Kon-
tinent. Festschrift für Kellenbenz Beiträge ZUr Wırtschaftsgeschichte 4/1) ([Stuttgart657676

Vgl REIHERR VO  Z ELSER (Hg.), Die Welser. Des Freiherrn Johann Miıchael
v. Welser Nachrichten über die Famlilulıe für den ruck bearbeitet, Bde (NürnbergCAVALLETTI-RONDININI, Nuovı Ocumenti sul dı Roma del MDXXVII; in: Studı
Ocumenti dı storıj1a C dirıtto (1884) 221—246

Vgl ESCH, Importe in das Rom der Frührenaissance. Ihr Volumen ach den rÖöml1-
schen Zollregistern der Jahre 1452—62, ın DE OSA (Hg.), Studı in memorı1a dı Fede-
rgo Melıs ([Napolı] 381—452, iınsbes. 429—437

VO  - S. WEISS
Vgl hierzu SCHUCHARD (Anm. 6/—-/70 und 185—201 und in diesem Band den Beıtrag
Notare: vgl CHÄFER, Deutsche Notare ıIn Rom 41 Ausgang des Mittelalters, in

Hıst. 33 (1912) /19—741; Handwerker: vgl SCHUCHARD (Anm 138 mıt Anm /34,
297/ Uun! 309—312, SOWIe ın diesem Band den Beitrag VO  - CHULZ.

Beispiele tinden sıch in den Berichten der Generalprokuratoren des Deutschen Ordens.
— Vgl uch OSSI, L’Albergo dell’Orso tonti dı una leggenda, In : ASRomana (1927)
53—57,

Vgl CHUCHARD (Anm 308—314
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Reısen (ın die Heımat, Badekuren, auf VWallfahrten);
den Nachrichten- un Geldverkehr mıt der Heımat (Spesen, Umtausch-
verluste)
Kreditaufnahme (Zınsen) 8
Mehrere der gENANNLEN Ausgabenkategorien dienten nıcht dem unmlıt-

telbaren Lebensunterhalt, sondern der sozıalen Selbstdarstellung und
damıt dem Status-Erhalt. Dıie finanziellen Möglıchkeiten und der Lebens-
standard der Kurıialen WAar allerdings höchst unterschiedlich: die Spann-
weıte reicht VO Schlucker, der 1mM Gasthaus starb un NUur die
Kleıider hinterlie{ß, die Leıibe trug®, bıs ZUur reichen kurijalen „Promıi-
enz  «“ 9

och azuch auf eın un derselben Rangstufe konnte CS beträchtliche
Unterschiede geben; eın Indiz dafür 1sSt beispielsweise die Zahl der DPerso-
NCN, die ZU Haushalt eiınes Kurıialen gehörten. ine synchronische
Vergleichsmöglichkeit bietet für das Ende des uns interessierenden Zeıt-
raumes die SOZENANNLE Descriptio Urbis 9 eın Text, der nach Rıoni geglıe-
dert die Namen der Haushaltsvorstände und die Personenzahl der Haus-
halte auflıistet. (Insgesamt es 152/ 9285 CAase un rund 55 000 boc-
che.) und 8 Ü Haushalte sınd als solche VO  — Kurialen eindeutig identifi-
zierbar. Zu jedem dieser Haushalte gehörten 1mM Durchschnitt sechs Perso-
NCN, diese Zahl lıegt höher als der Durchschnitt aller übrigen Haus-
halte (5,5), denen CS zahlreiche Eın- und Zweıpersonenhaushalte
gab, die sich bei den Kurıialen dagegen fast Sal nıcht finden. Einige Kurıla-
len-Kategorien lıegen erheblich über dem Durchschnitt, ZU Beıispiel die
Rota-Audıitoren mıt 15—16 Personen. Hınter solchen und ähnlich hohen
Zahlen steht zweıtellos das vorhandene Dienstpersonal.

Die Descriptio Urbis zeigt übriıgens auch deutlich die Kontinultät der
Bevölkerungsstruktur In den Rıoni Roms, enn S$1C biıetet das gleiche Biıld
WI1IE CUu«cC Untersuchungen spezıell ber den Rıone Parıone In der
zweıten Hältte des 15. Jahrhunderts ® un W1€e die punktuellen Hınvweıise

Schuldenmachen War offenbar üblıch, ber uch riskant: Säumige Schuldner konnten
der Exkommunikation verfallen; mehrere Beıispiele datür lassen sıch in Repertoriıum ermanı-
um VI (Anm. 3), VII und VIII (Anm. $tinden. Dem mıt 1500 Dukaten bei Floren-
tiner Kaufleuten verschuldeten Deutschordens-Generalprokurator Jodocus Hogensteın pfän-
deten 1im Frühjahr 1456 seıne Gläubiger das Haus, vertrieben seine CGäste daraus un überlie-
Ren ıhm selbst Ur och eiınen kleinen 'eıl des Hauses ZUur Miıete, und uch dies EISL, nachdem
der Kardınalprotektor des Deutschen Ordens ZUgunsten Hogensteıns intervenilert hatte. Vgl
OBA, Nr.

Vgl CHUCHARD (Anm 296
Vgl eb 301—-308
Vgl NOLI 55) Uun! die CUu«Cc Edition VO  —3 LEF (Hg.), Descriptio Urbis The

KRKoman Census of 152/ Europa delle Corti Bıblioteca del Cinquecento 32) (Roma
Vgl BARBALARGA u.  y rione Parıone durante ıl pontificato S$1St1NO: analısı dı

un’area campıl0one, ın MIGLIO U (Hg.), Un pontificato ed un  D cıttäa. SIStO
(1471—1484). Attı del9 Roma, 3 dıcembre 1984 Lıittera antıqua (Cıttä del
Vatıcano 643—744, und dort iınsbes. den Beıitrag VO:  — ESPOSITO, ÖOsservazıoni sulla
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In den Quellen der ersten Jahrhunderthälfte ®*4, nämlıich dafß die deutschen
Kurıialen und überhaupt sehr viele Kurıalen 1mM Rıone Parıone un In
dessen Nachbar-Rioni ZU Flu{fß hın wohnten, also 1mM Bereich des Tıber-
knies un damıt 1mM wırtschaftlichen Zentrum der Stadt, das sechr stark auf
den päpstlichen Hof hın Orlentiert war ®

Gemeinsames Handeln

Ich habe mich bei der Arbeit manchmal gefragt, ob die Deutschen
der päpstlichen Kurie eigentlich NUur eiıne statıstısche Gruppe 9 die
durch das gemeiınsame Merkmal ihrer geographischen Herkuntt 1mM heuti-
SCH Rückblick Schreibtisch künstlich hergestellt wırd un die ıIn Wırk-
iıchkeit nıe als Gemeinschaft exIistliert hat, der ob N Anhaltspunkte dafür
g1bt, daß diese Menschen auch selbst eın Gefühl für ıhre Zusammengehö-rigkeıit besaßen un 1€es in gemeiınsamen Aktivitäten ZUuU Ausdruck
brachten. Dıie vatıkanıschen Quellen (und damıiıt auch das RepertoriıumGermanıcum) sınd 1er NUur wen1g aussagekräftig: S1e zeıgen immer NUur
Eınzelne, die meılstens mıteinander Pfründen konkurrierten, der
kleine Gruppen VO Menschen, die durch Verwandtschafrt und/oder
Dıienstverhältnis mıteinander verbunden Kaum anders verhält CS
sıch mıt den Gesandtschattsberichten des Deutschordens-Generalprokura-
LOTIS, der regelmäßig NUur seıne Mitarbeıiıter un: sonstigen „Bezugsperso-nen  « mıt Namen un ansonsten die deutschen cCortıisanı Sanz selten
un ann 1U pauschal un: beiläufig erwähnt. Eın Beıispiel tür geme1nsa-
mMes Handeln eiıner größeren Gruppe innerhalb der deutschen Kurıalen
hat kürzlich jedoch Schwarz In einem Registerband aus dem Pontifikat
Sıxtus’ IV ausfindig machen können: 1473 supplızıerten Deutsche
gemeınsam die Begnadıgung eınes Zu ode verurteıilten Landsman-
NC mıt dem Argument, dafß die Urteilsvollstreckung der PaNzCnN„Natıon“ ZUr Schande gereichen würde Der Papst verfügte tatsächlich die
Umwandlung des Todesurteıls 1in eine Geldstrafe9

popolazıone rionale, eb 651—662 demnach Stammte In den Jahren 14/1-14 ber eın Drit-
tel der Eiınwohnerschaft VO  3 Parıone nıcht aus Rom (566 VO rd eın Drıittel dieser
Fremden kam nıcht Aau$ Italıen (167 gegenüber 399); wel Drittel dieser „Ausländer“*
Deutsche (110, einschließlich wenıger Skandiınavıier; ZU Vergleıich: 20 Spanıer, 18 Franzo-
SCH, 19 Sonstige).

Vgl SCHUCHARD (Anm 314—377
Vgl ESCH, Florentiner ın Rom 1400 Namensverzeichnis der Erstien Quattro-cento-Generatıion, 1n : QFIAB (1972) 476—-525, bes9 DERS., Importe (Anm. 84)bes 445—452; E. LEE, Notarıes, Immigrants, aM Computers. The Roman Rıone Ponte,

450—1480, INn: ERS un BREZZI (Hg.), Sources of socıal history. Private AC!  P of the late
mıddle ABCS Papers in medieval studies (Toronto/Rom 239249

Schwarz wırd das Dokument in den QFIAB veröffentlichen; ich möchte ıhm die-
SCI Stelle für die Miıtteilung des Stückes danken.



Deutsche der päpstlichen Kurıe 1im 15 und frühen Jahrhundert /

Zeıigt diese Episode das Wırksamwerden „natiıonaler” Solıdarıtät aus
konkretem Anlaß, belegt die Exıstenz der Anıma-Bruderschaft, ihrer
Kırche un ihres Hospitals eın organısıertes Handeln ber die Zeıiten hın-
weg ®” Dies bedeutet treilich nıcht, da{fßß alle und alle gleichberechtigtdaran Anteıl hatten ®8 Eın Kristalliısationspunkt WECeNN nıcht der
wichtigste WAar die „Anıma“ aber doch

Dıie Ergebnisse der hiıer vorgetragenen Überlegungen zeıgen, da{ß dıe
Formulierung eines Themas „Die Deutschen der päpstlichen Kurıe 1mM
späaten Miıttelalter“ nıcht NUur statıstische Daten lıefert; S1e zeigen aber
auch, daß pauschale Aussagen oft 1Ur sehr bedingt möglıch sınd, un: daß
die Vielfalt der Phänomene eın sehr SCHNAUCS Hınsehen un eine differen-
zierte Darstellung ertordert.

Vgl SCHMIDLIN, Geschichte der deutschen Nationalkirche iın Kom Marıa dell’
Anıma (Freiburg ı. Br./Wiıen

Vgl CHUCHARD (Anm. 2323346


